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Die Waidscl1uie arm Fiscl1haus in der O..esdner Heide
In uer Nähe de  bekannten Waldgasthauses "fischhuus" wurde im
Spätherbst des vcrgangenen Ja]ucs ein neues Schulheim für
erho!ungSlbediirfUge Großstadtkinder eröffnet. :Es ist für 60 Kinder
gedacht, welche immer je  echs Wochen Unterkunft finden soUen.
Zu elen al1f 205000 RM. ver nsehlagtcl1 Oesamtbaukosten spendete

Unterrichtsraume fUT je 30 Kinder. Im hinteren flü}tel beifnden sich
zwei Schlairäume mit Je 30 ßettcn und daran anschließend die
Sc.hlafzimmer der Lehrer bzw. Lehrerinnen, welch  die SchJatsäJe
durch ein Schiebefenster überwachen können. An Nebenräumen
sind vorgesehen: eine mit Fliesen bekleidete Küche mit aUen mo

Wallbchule Dresden
blidan r('ht Entwurf vou Stadtbaurat

nr-tng.P. Wolf, Dre3den

em ungeJlannter Wohltäter der Jugend 190000 RM. mit der Be
stimmung, daß In der Unterr!chtsführung die hygiel]ische Seite
hesonders betont werden soll. Der Ba]l wurde nach dem Entwurf
des Dresdner Stadtbaurates Wolf als flachbau ausgeführt. Ueber
eine breite Freitreppe gelangt man in eine Jang;gestreckte brcite
WalldcIhaIle, die durch eine Reihe von Glastiiren erhellt wird und
auch im v.nnter, wo die Schule ehcnfaHs bcnutzt werden soU, einen
bcha lichen Aufenthalt bietet. An diese liaUe schließen sich zwei

demen Einrichtungen, ein Arztzimmer, eine Krankenstube, Brause
bilder, \Vaschräume, Wasserklosetts, Werkraum und Geräteraum.
\Vt;iter wurdcn eine \-Varmwasserheizung sowie aUe technischen
Nt:uerungcn eingebaut.

Wenn man bedenkt, daß elie Stadt Dresden jährlIch 5000--{)OOO
erholungsoedfuitige Kinder irr auswärtige Iieime entsandte, so muß
man diese Anlage in der würzigen Luit der tlelde und in nächster
Nähe der Stadt als außerordentlich segensreich begrUBen. BI.

Einfluß wktschaftiicl1e.. Betriebsfül1rll.mg
auf die Kostenverminde"ul1lQ im Bauwesen
{Nach eincm Vortrag von DrAng. ffotz, Karlsruhe, Leiter des for- faßt. Entweder stehen sfe iiberJegen Jächelnd abseits oder ver
schungsinstitutes für rationelle Betriebsführung auf dem Rheill.- harren auf überlieferten und erarbeiteten frfahrungen; wahrschein
Westf. Baugewerbetag In Gelsenkirchcn-Ruhr.) !ich haben sie aber noch gar keine Zeit gefunden, sich über dieses
.Ein :;;roßer Teil der Bauhandwerker, vielleicht der größte, hai Problem genügend zn unterrichten. .Ein weiterer erheblicher Teil
sich mit den rragen der RationaIisieruTJg noch nicht ernstlich be- 1:nserer Baubetriehe steht mitten in der Umgestaltung; sie rationa

W !dschule Dre3den
AlJ3icht_mit Te!cb

Entl\uri Ion  tQ.dtb.\UH\t
Dr,.Iug.I'. .Wolf, DrC3derJ
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lisieren, ohne sich des Begriffs bewußt zu werden, an dieser Stelle
ihres Betriebes mit Erfolg, an jener mit Verlust, Es handelt sit:h
im Gnmde geaommen bei aU den Fragen um nichts Neues, sondern
die systematische förderung wirtschaftlichen ßauens unter Ver.
wendung aller liLlfsmitteI technischer und wirtschaftlicher Art soll
dazu c:ienen, die Selbstkosten zu vermindern. Als Erweiterung
dieser schon immer vorhandenen Bestrebungen wirtschaftliehen
Bauens kann die forderung der wissenschaftlichcn BetriehsfÜhrung
bezeichnet werden, die ein plammißig zielbewußtes \Vcitcrent
wickeln der bisherigen traditionellen Methoden und Erfahrungen
verlangt und die fortschritte nicht wie bisher denl' Zuia11 oder den
Bemühungen einzelner Überlassen will, also zusammenfnssende ver
trauensvolle Ü meinschaftsarbeit an Stelle der unwirtschaftlichen
und kräftcvergeudenden Einzelarbeit.

Aufgabe des ortsansässigen Bauunternehmers und der Architekte'n
ist es, aUe dIese Verhältnisse und Zusammenhänge richtig zu er
fassen.
An Hand elt]es ßauP-fOgramms und l KostenQueHenplans ist eil! Idarcr
tinblici( in die Betriebsverhältnisse des Bau'betricbcs zu beschaffe!!,
vnd dann besteht die Aufgabe darin, alle Kostenquellen in der
Praxrs auf die M6glichkeit ihrer Verminderung oder gar Bescltigllng
zu untersuchen LJnd hierfür entsprechende l\titiel und Weg-e zu
weiseu. Das Forschungsinstitut für rationeile Betriebsführung,
KarIsruhe, fiihrte eine große Anzahl von Einzeluntersudmngell durch,
die Zeitanfnahmcn und Arbeitsstudien über En.l.ausluube, Erdtran.<:.
porte, Bruchsleiumallcrn, Hacksteinmaueru, Transport von Bau
materialien BallsleIJen..t:inrichtungsarbeiten u. a. mehr betreffen.
Oft weisen' die Zeitstudien unmittelbar die Wege zur Verbesserung
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Die Rationalisierung in diesem Sinne ist ein unentbehrliches Hilfs
n:ittel   es gehört natürlich noch vieles andere dazu,   um im
se]1\vercn WirtscJJaftskamp! der heutigen Zeit seinen Betrieb er.
folgrciche führen ITnd damit seine Existenz behaupten zu können.
Eine l(ostenverminderull.l!: der gesamten Baukosten VOll etwa
5-10 Prozent, il1 deu meisten fällen wohl weniger, in einig"en auch
mehr, scheint mit den heutigen Mitteln erreichbar.
(rn vielen fäUen ist auch schon eine Kostenverminderul1g von 20
bis 30 Prozent der Gesarntbaukosten erzielt worden. Wir halten die
Angaben von 5 bis 10 Prozent für sehr vorsichtig. Sie werden sich
WOl1l stets ohne weiteres crreichen Jassen. Der Bericlllerstatter.)
Hierbei sind aBc Möglichkeiten des t:inzelfaUcs hinsichtlich Gelände
aufteiJul1g, Grundrißgestaltul1g, sowic der örtlichen geeigneten Bau
methoden ulld Bauweisen auszunutzen, da sich bei entsprechender
ßernc'ksichtigUng dic:.cr F'aktoren In einzelnen t äl1eJl wcsentliche
Ersparnisse ergeben, die man aber nicht verallgemeinern kann.
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des Arbeitsvorganges. Wahrend im Maschillenbau mit Verlustzeiten
\Ion 15 bis 20 Prozent tU rechnen ist, betragen diese im Baugewerbe
nach unseren Untersuchungen 30 bis 50 Prozent und noch mehr uud
es dürfte sieh die Erfahrung bestätigen, daß die Mittel und W'ege
zur Verminderung van Verhtstquellen viel eher gefunden werden,
wenn erst einmal die VerlustquelIen als solche erkannt stnd.
Ein unentbehrliches l\Uttel zur Verminderung der verlustzeiten bletbt
die gründliche BeherrschUllg des Bauvorgan?:cs durch Bauleiter, Po
lier, Vorarbeiter und nicht zuletzt .M.aurer und Iiilfsarbeiter. Die
derzeitige AusbiIduug der erstgclIaurIten ist leider meist nur auf die
technischc DurchfÜhrung der Arbeitsvorgänge gerichtet; wirtschaft.
liehe Er cnntnisse jehlell. AUe diese Personen' müssen ausgebildet
werden, ihr Augenmerk auf die Erstrebung, Wirkung lind Maß.
!lahmen zur Verminderung der verlustquclI'en 7.11 richten.
Um eineIl UebGrbHel( Über die bisher gebräuchlichstGtJ Hnd technisch
anerkannten Baumaschilleu !lud ßaugcri.ile zu erhalten, wurde eine



WaldsclnrJe Drp...sden Klas'!ellzimmer al  Llltcrrichbraurn

Znsammenstelhm?: von Abbildungen der wichtigsten Gerate und
Maschinen für Klein , Mittcl- und Großbetriebe durchgeführt und
zwar gesondert nach ihrem Gebrauchszweek, wie z. B. Grabgeräte,
Mörtelgerttte, förder- und Transporig-eräte us\\'o Es ist die :Frage
zu beantworten, unter welchen Voraussetzungen ermöglicht die An
schaffung; einer Maschine eine VerbilIi:;>;lHlg des bisberigen Arbeits
prozesses? Ferner 'sind die wirtschaftlichen LeisiunJ:!:sbereicl1e der
Baumaschinen und -des Baugerätes festzustellen, um den Bauhand
werken die Auswahl der wirtschaftlichsten Arbeitsweise zu er
leichtern.
DJe Normung im Bauwesen scheint in ihrem derzeitigen Zustand eine
wesentliche Kostenverminderung fÜr die vielen Einzelbauten noch
nicht zu errnö dichen. Die Grunde sind teils technischer Natur, in
der Hauptsache aber in der derzeitigen wirtseha'ftlichell Lage bedingt.
Uebertriebene Erwartungen wird  erade das Baulmndwerk bei
seinen vielen Einzelbauten hinsichtlich der Kostc!lvermiaderung
durch die Normung nicht hegen können.
(Anmerkung des Berichterstatters. Hier können wir die Ansicht VOll
Dr. Hatz nichi teilen, wenn auch heute die Normung im Ballwesen
im Gegensatz zu anderen Gebieten der Technik noch sehr wenig
vorangeschrittcn ist, so ist hier unseres Erachtens doch ein Gebiet,
wo sich sehr viel noch machen läßt. "Es \vird selbstverständlich
auch in Zukunft stets bessere \Vohlll1ngsbauten geben, welche au:i
eine besondere Eig-enart der .Formen mehr oder weniger \Vert legen
wollen. Abel- auch hier lassen sich bei etwas UeberIegung und
Verständigung genormte Teile in wcitJ?;chcndem Maße verwenden.
In noch viel höherem Orade muß dies 11. E. bei den billigeren Bau
ten angewandt werden. MÜssen wir wirklich noch unz ihlige Maße
YCrschiedencr TÜren und Fenster haben oder genÜgen nicht etwa
fünf bis sechs Normalien? Muß wirklich für jedes liaus die Türen
und .Fenster ein eIn k; rgcstellt werden, anstatt in verbilligender
Serienfabrikation.von vielen l1ulldcrten? Dann wird auf einen Um

\V::tldschule Drcsden Klassenzimmer als Tnge3. und SJJielz!illJll!'f

stand noch fast gar nicht geachtet. Wenn \'VJr für aBc \vichtigercn
Bauteile des inneren Ausbaues Normalien haben, so ist es möglich,
diese Bauteile im Winter In der Werkstatt herzustelle.  we.nn
draußen der ßaubetrieb ruht. Man \vird dann nicht nur im Sommer
während der guten Zeil schneller bauen können, sondern hat auch
efne sich uber das ganze Jahr verteilende, gleichmäßige Beschäf
tigung  Auch im Aufbau des tlauses lassen sich u. E. durch
Verwendung entsprechender Baumaterialien und Bauverfahren
sehr wesentliche Ersparnisse erzielen. Die ungeheure Aufmauer
arbeit, welche das NormaJformat des Ziegelsteines verursacht, kann
durch Verwendung größerer Steinformate auf eitlen Bruchteil ver
mindert werden. Es war schade, daß Dr. Iiotz darüber nichts mit
geteilt hat.) Dip.-Ing, Man goI d - Duisburg.

Verschiedenes
Breslau. In Verbindung mit der Werkbundausstellung "vVohnung
und \Verkraum" yoranstaltet der Mag-istrat Breslau vom 26. bis
28. August in der Technischen .tiochsc1wle zu Breslau eine Schle
sische SiedJungs- und lieimstättcnwoche. Eröffnet wird die Ver
anstaltung durch .tierrn Staatssekretär Sehcidt vom Preußischen
Ministerium für Volkswohlfahrt mit dem Vortrage- über "Die all
gcmeine und staatspoIitische Bedeutung des. Wohnungsbaues und
seine Förderung durch Reich und Länder". Anschließend spricht

Wahlschul", Du,,,den ])archgRHg lumluu\!uhoi

Stadtrat Dr. t'uchs-Breslau über den ..vVohnnn9:sball und die deut.
schen Stadte." Weitere Vorträge werden halten: j'ylinisteriztlrat
Dr. Wälz vom Reichsarbeitsministerium, ,.Die FimmzieruD9;
des \Vohnul1gshaucs und dcr SiedIHII .'; Dr. YOll
der Prellß. Landespiandbriefanstalt, Berlin: "Der uud
private Realkredit lind die Finanzierung des
Deutschland"; Beigeoruneter Dr. Ore\'en. Kö!n:
\virtschaft des Aus1anJes in der Vor- lind
baurat Behrendt, Breslau: "Die
Städtebaues und V/ohnutl.l;swesens,
erläutert an Breslauer Beispielen": Pegiernngs,rat
.,Die licimstättengesetzgcblltl  lind ihre praktischctI
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unter besondcJ el Beriicksicl1tigung der Klcingartetlfra e"; Stadtrat
D1'. 'Weber. "Die Bodenpolitik als UlI'lwdlage d.er Woh

D1'. rer. po!. Jieiligcllthal. Oberbaurdt a. 0..
o]d. PIOf. der Tcchn. IIochschn1c K8rl<;ruhc: Metho
den für die E1Schlkßung von Wohngebieten"; Gustav Wolf,
Direktor der städt. DanJ\verker- uud KUl1stgewerbeschu!e zn Bres
lJ.u: Sicdlmn?; Ostdc'ut<;chlands in Geschichte uud Gegenwart";

11nd B,l1I 'at Nicl11cyeI, Oppeln: "Die ratione!!c Gcstal
tung der heutigen Sicdluug im Einzelplan und in der LandcsIJlanung
"hnter \)eS'ümlerer der ostdeutschen Vt:rhältnisse
{WaldenbuT):?; und d. R- Franz Belucns, Derlin :
"Die OarteIJ\viriscl1aft als tlaupt- und :-.Iebenberuf, cin Mittel zm
fördcf1lI,,\!; des SicdJrl11gs\\'csens.': Stadtbaurat Dr.-Ing. Traue,r.
Btcslau: "trscI1JieBuI:gskcsten tITld AnJiCgelbcifriige lind ihre Aus
wirkUll2; arrf die P:a!J estaltunJ.':": Reg.- und Baurat IJr,-Ing, Dunaj,
Blesla11: "Gt!111drjßbildung, !md Raumge:;tclItUtlg der Kleinwühnll.l!;";Frau Dr. Marie Elisabeth Luders, Berli]! ;

der B"11- lInu Hau<;wirtsclJaft"; Polizeib811direktür Bel.
ger, Bresbu: ..Wohrl11ugswescll und ßzmpoUzei"; Ministerialrat
ScIlOItz ill1 Minisicrilltl1 fiir Volkswohlfahrt, BerUn: "tleizul1gs- und
WarmwasscrvcrsorglTngsanlagen beim KleilIwohnl1n!,;sban"; SCllator
der öficllt1ichcll Alheiten U1'.-Ing. Althoff, Danzig; "Neue  auweisen
und Haltstoffe" (mit lichtbildern); Prof. Adolf RadiJl!!', Breslau:
"Neuzeitliches Baugestalten".
Verteuerung der Neubaufinanzierung? Trotz des hohen Zinsfußes
von ruIld 10 ProzcIH für crststellige tlypotheken konnte der Ka
pitetlmatkt bi<;llcr nicht einwandfrei den Wohnungsbau bis zu,
Grenze von 40 Prozent finanzieren. FÜr die NettDauperiode soUen
aber ncbe]l ciucm 10 pfOzentigcn Eigenkapital 50 Prozent vom Ka
Pitalll1arln aufgehfacht werden, wodurch eitle Verteuerung der
zweitcII Jiypothel{ell eintreten muß. Baufachkrerse rechnen mit
einer Verdoppelung des Zinsendjenstes iur dIe erste StelJe gcge;t
über der Vorkriegszeit uud mit einer Verdreifachung für die zWthe
Stelle, insgesamt mit einer Verteuerung auf da  2,75 fache Uef V'Jr
kriegssätze.

,,,.il,,ngeiegenheil
Neue Technikergehälter. Ueber die FestsetZl!n  neuer Gehälter für
technische An.l';esteIlte wurde im Vertrags.!!:cbiet Provinz Sachsen
lI]ld Anhalt zwischen den am Tarifvertrag-e beteiligten Or allisa
fIonen um 5. JUIIi nHc11stehcllde Vercinbarung .l';etroffen: D8S Min
destgehaJt betra t vom 1. April ab in Ortsldasse I, Gmppe 1 155 FM.,
Gruppe 2 225 Riv1., Gruppe 3 305 RM. und Gnwpe 4 400 RM. Das
neue Gehalbabkommen gjlt bis zum 31. März 1930.

Wellbewerbse.gebnisse
Bautzen, Das Preisgericht im Wetthewerb für den NIuseu.ms
erweiterungsbau und die Kornmarktgestaltung hat folgende Preise
zIlerkannt: Je ein 1. Preis: Afch. ßDA. Leipzig une!
Plofessor De. Schuber!, BDA., Dresden: 3. Preis: RudO!I
Zo;.cek, Bautzen; 4. Preis Professor Muesmann, Dresden; 5. Preis:
Arcll. DWB. Ste<udtner. Dresden; angekauft $lind die Entwürre der
tlerren: PrQfessor Or. Schubert, BDA., Dresden; Arch. BOA. Schiff
ner, Zittau; Arch. BDA. Zweck und Voigt, Leipzig, Zum Ankaut
empfohlen wurde der Entwurf von Arch. BOA. Orotjan, Leipzig.
Bunzlau, Im WeHbewcrb für eine Kriegerehrung in dcr Vorhalle
der evanp;. Kircbe jn ßUl1z1au erhielt dcn 1. Preis Bildhauer tl. Or1.]n
wald, BunzJau: (jen 2. Preis Arch. BDA. Grau, Breslal1, Mitarbeiter
KUl1stmaler M. friese, Dreslau. In engerN Wahl waren die Arbcl
ten von tI. tlofin1ann, Brcslau, und Dobois, I?'3spcnau.
Persö"liches
BresJau. DCr n!chtbeamtctc a. o. Proiessor an der Techll. Hoeh
schulc Regicrung baulTIcister a. D. Dr.-[ng. Adolf Ze!Jer' hat
eincn für antil\:c Baukunst, Formenlehre und Aufllahme
von Dauten an der Techtlischcn Hochschule Bre lau erhalten.
Todesl"n
Llcgnitz. Am 15. Juli verstarb unerwartct lierr Architel{t Adalbert
Kühnast.
Index Bauiudox

1913 = 100

12. 6. 29   175.0
2u. 6. 29   175.9
10. 7.29 = 177.0

Baustofiindex
19[3 = 100

26. 6.29 = i58.0
3. 7.29 = 158.2
10. 7.29 = 158.8
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F,ag9kastel1l
frage Nr. 101. In eiIJcm .Werk, welchc:; Holzwolle als tlandels
produkt herstellt, wird die [ler telll!ng von tlolz;woHplalien, wie
dieselben unter vcrschiedencn Namen auf dem Baumarkt er
scheinen, geplant Das für die rabt ikatioll benötigte ßindemittel
ist bereits erprcbt und ditrite wohl auch das l{csuJtat hierfür nicht
ungünstig erscheinen. Die Herstellung soH jedoch allf maschinellem
Wege erfolgen, so daß ich dieserhalb 1. U111 Angabe der ent
sprechenden Maschinell bitte, 2. welche KostclJ dOrrte die r=in
richtung erfordern? J. \\rie ist die Aussicht fiir Absatz dieserPlalten? Ii. H.
[-'rage Ni". 102. An einem Wohnhalls aus Zemcnthohlklötzern dring-t
öfters bei SchJagregen die feuchtigkeit his 8uf den Innenputz in
den Wohnraumel1. Ich wollte ga1JZ ergebenst anfrap,en, welche
bilIip,stcn Abwchnllaßnalunen getroffen werden können, 11m d:ts
Eindringen der Feuchtigkeit zu verhindern. Ist ein isolierender
Anstrich oder eil! Atrßen1Jutz zn empfehlen? Bei An'itrich birne
eine farhige Behandlung' der fassade in Betracht. K. in N.

Antwort auf I"'rage NI'. 96. Dem Deckcnputz wird an den trockenen,
porö e[[ Zie elf1ächen da<; \ asscr scii.,eller entzogen als an den
feuchten fllgen- und wasserabweisendelJ TnigerHanschenfIächcn.
Dcr chemtsche Abhh1deproß .ist also etwas verschieden. Die
Putzflächen am Zie.l(el sind nach dem vollkommenen Trocknen
bzw. Abbinden etwas poroser als an der Fnge lll!d arn Tnigcr
flansch, was natÜrlich auch einen kleinen Farbunterschied ergibt.
Auch beim Streichen mit Kalk oder t'al be wird dies meist wieder
in Erscheinung treten, weil das Slreichmaterial lIngleichmäßig ab
bindet bzw. trocknet. Diese Erscheinung haben Sie auch z. B.
bei Anstrcieharheitcn auf ausgebessertem Putz, sobald die !leUeil
PlltzstelJen beim Streichen noch nicht g-anz trocken waren. \\fenn
Sie diesen Schönheitsfehler durchaus beseitigen woUen, dann
werdelI Sie dies nttr durch einen neuen Pli tz können. Jetzt, nach
dem die Fugen vollkommen trocken sind, werden Sie trlolg haben.
Der alte Putz wird abgeschlagen und mit verlängertem dünnen
ZcmcntmörtcJ schwach heworfen. Die Tragerflanschen streichen
Sie mit Zemenlschläwr!1e vor. Nachdcrll dieser el ste A!lwu,f
troel(ell ist, frühestens also 24 Stunden  päter, bringen Sie einCil
zweiten Amvnrf Ka1kmörtel mit Zell1entzusatz auf. tIierauf
pulzen Sie mit Kalkmörtel fertig. Ist der jetzige Putz schI' fest,
so kannen Sie ihn auch dran Jassen. Sie weruen dann gnt tun,
denselben mit dem Spitzhammer gut aufzurauhen und tüchtig an
zu nässen, damit der IIcue, mindc<;tcllS ] cm starke Putz sich nicht
abschält. AlJerdings rate ich letzteres nur danu zu machen, wenn
die Fugen nlld TrägerfIanschen nur ganz schwach durchscheinen,
sonst kann es Ihncn passiereu. daß sie auch durch diesen Heuen
Putz wieder Z]1 sehen sind. Bei Nel1bauten isi ebenso zu ver
fahren wie ztler t erklart. Es Ist aber zu beachktt daß die Steine
beim Wölben sämtlich in v..!asscr getaucht wc dcn und d311
zwischen dem Wölben und Putzcn mil1dcstcl1s je nach Jahreszcit
und Witterung vier bis sechs Tage vergehen. Träger aber immer
mit Zementschlämme vorstreichen und trocknen lassen.

Erwin Mäuer.

Wa]u:lchuJe Dfe Ue[l Kla3.en4Jrnmel' al  SjJei e4irolIler

ScIJr:!tleJtl!il : AJ'dulekl BDA.l urt Lltoger und Dr..Iog. Laugellbeck
bl'jde 111 Brest:m UlI(! Baurat H a !1 s B I U t h gen in Leipzig

V..rI:1g: Pa u S t c i n k e, in Brcs!au und V jp7.i:;.

l,'i.lr unver] ngt CJhgcs3.I,dte MIUlusknpte ubernehroen wir keine GCII-ahr
Allen ZUf\e"dlmgl'n I'TI die Rr'hriftleJtung: bitten wir Hiickporto bel7.ufugcll.

I nhal t:
Die Waldschule am Fischhaus in der Dresdner tleide, dazlI Abbfldungen.
- EinHuB wirtschaftlicher Betriebsführltn  aui die KostcllVerminderung
im Bauwesen. - Verschiedenes. - I"ragekastell,


